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Erstmals Steinhühner ausgewildert
NATUR- UND UMWELTSCHUTZ: 5 auf demGelände des „Mooseums“ gezüchteteHennen und 2Hähne an der StullerMut freigelassen

VON FLORIAN MAIR. ..................................................

MOOS. Ohne Aufsehen haben
die Gemeinde Moos und der
Verein MuseumHinterpasseier
kürzlich Geschichte geschrie-
ben: 7 aus ihrer Zucht auf dem
Gelände des „Mooseums“
stammende Alpensteinhühner
(5 Hennen und 2 Hähne) wur-
den in Zusammenarbeit mit
dem Amt für Jagd und Fische-
rei an der Stuller Mut oberhalb
von Stuls ausgewildert. Es war
die erste Auswilderung von Al-
pensteinhühnern in Südtirol.

Der strukturierte, natürliche Le-
bensraum, der im Bereich der
Stuller Mut von extensiv bewirt-
schafteten Bergmähdern bis ins
hochalpine Gebiet reiche, eigne
sich perfekt für das Steinhuhn,
sagt Dominik Trenkwalder vom
Amt für Jagd und Fischerei. „Ob-
wohl das Steinhuhn im Alpen-
raum in Höhenlagen zwischen
1600 und 2800 Metern recht ver-
breitet ist, sind seine Bestände
rückläufig“, sagt Museumsleiter
Peter Heel. „Die Zunahme von
Waldflächen, der Rückgang des

Ackerbaus, die erhöhte Präsenz
von Beutegreifern und Nesträu-
bern, der Verlust von Alm- und
Weidewirtschaft und zunehmen-
de Störungen durch Freizeitakti-
vitäten tragen maßgeblich dazu
bei.“ Das Steinhuhn sei deshalb
eine potenziell gefährdete Art.

Wildbiologe Trenkwalder er-
gänzt: „Vor allem am Vinschger
Sonnenberg, wo das Steinhuhn
einst häufig vorkam, sind die Be-
stände letztens eingebrochen.
Wissenschaftlich belegt ist ein
Zusammenhang mit der Auflas-

sung der Beweidung und der
damit einhergehenden, zuneh-
menden Verbuschung der typi-
schen Offenlandschaften.“

Und weil sich die Gemeinde
Moos und der Verein Museum
Hinterpasseier für den Natur-
und Umweltschutz einsetzen, ha-
ben sie eine Steinhuhn-Zucht
aufgebaut. Das seit April 2022 in
der Voliere des Bunker-Moo-
seums lebende Steinhuhn-Paar
stammt aus einer Zucht und hat
sich schnell an seine neue Umge-
bung gewöhnt. „Überraschender-

weise legte das Weibchen bereits
kurze Zeit nach seiner Ankunft
Eier ab“, erinnert Heel. „Somit
konnte bereits im ersten Jahr der
Steinhuhn-Zucht in Moos gesun-
der Nachwuchs verzeichnet wer-
den. Die Jungtiere haben dann
auch ihren ersten Winter im Hin-
terpasseier gut überstanden.“

In Zusammenarbeit mit dem
Amt für Jagd undFischerei hat die
Museumsleitung im vergangenen
Frühjahr ein Auswilderungspro-
jekt ins Leben gerufen. Vor ihrer
Auswilderung wurden alle 7
Steinhühner tierärztlich unter-
sucht, wobei 2 von ihnen jeweils
einen GPS-Sender bekommen
haben. Da es sich um die erste
Auswilderung von Steinhühnern
in Südtirol handle, sei es von gro-
ßer Bedeutung, zu beobachten,
„wie gut sich die Tiere in freier
Wildbahn zurechtfinden“, sagt
Heel. Die nur etwa 10 Gramm
schweren Sender seienmit einem
Solarmodul ausgestattet. Sie er-
fassen alle paar Stunden den
Standort der Tiere und übermit-
teln diese Daten an die zuständi-
gen Behörden. „Den ersten Da-
ten zufolge geht es den Tieren
gut. Sie erkunden aktiv ihren neu-
en Lebensraum“, weiß Peter Heel.

Trenkwalder fügt hinzu: „Von
den raumzeitlichen Aufzeich-
nungen erwarten wir uns neue
Erkenntnisse zur Lebensraum-
nutzung, zum Verhalten und zur
Mortalität von aus einer Zucht
stammenden Steinhühnern. Es
geht nicht um eine Bestandsauf-
stockung, sondern vielmehr um
den Erfahrungsgewinn für weite-
re angedachte Auswilderungen.“

Steinhuhn wird bejagt

„Heuer gab es in der Stein-
huhn-Voliere erneut Nachwuchs,
sodass weiteren Auswilderungs-
projekten in den kommenden
Jahren nichts im Wege steht“, be-
tont Vereinschef Konrad Pamer.

Außerdem erklärt Trenkwal-
der: „Das Steinhuhn wird auch
bejagt, wobei wir als Amt jährlich
Frühjahrszählungen in der Balz-
zeit und auf Referenzflächen
durchführen sowie in einem Ver-
träglichkeitsgutachten die Höhe
der Entnahmen festlegen.“ Damit
werde der Vogelschutzrichtlinie
Rechnung getragen, die eine Be-
jagung nicht partout ausschließe,
sofern der günstige Erhaltungs-
zustand des Steinhuhns nicht ge-
fährdet werde. © Alle Rechte vorbehalten

„VonGewitterlinienurgestreift“
UNWETTERSCHÄDEN: Bäume verlegen Bergstraßen in St. Pankraz und Tabland

ST. PANKRAZ/PARTSCHINS
(lu). „Diesmal ist derWesten des
Landes glimpflicher davon ge-
kommenundwurde vonderGe-
witterlinie nur gestreift“, sagte
gestern Landesmeteorologe
Dieter Peterlin. In derGemeinde
St. Pankraz hatten am Dienstag-
nachmittag umgestürzte Bäume
die Bergstraßen nach St. Helena
und Stafelsberg verlegt. In Tab-
land in der Gemeinde Part-
schins hingegen stürzten meh-
rere Bäume um und versperrten
die Zufahrt zum „Greiterhof“.

„Die Sturmböen haben Bäu-
me teils entwurzelt und teils ge-
knickt. Einige fielen auch auf die
Stromleitung, was einen rund
eineinhalbstündigen Stromaus-
fall zur Folge hatte“, sagt Elmar
Schwarz, Vizekommandant der
Feuerwehr St. Pankraz. Gemein-
sam mit der Straßenmeisterei
Ulten und einer privaten Firma
hat die Feuerwehr St. Pankraz
die beiden Bergstraßen nach St.
Helena und nach Stafelsberg für
den Verkehr geräumt. „Heute
(gestern, Anm. d. Red.) wurden

die Straßen für Aufräumarbeiten
erneut gesperrt“, sagte Schwarz.

In Tabland hingegen musste
die Feuerwehr Partschins ausrü-
cken, weil es für Wanderer, die
mit dem Auto ins Tal fahren
wollten, kein Durchkommen
mehr gab, da Bäume den Weg
versperrten. Die Feuerwehrleute
räumten die Straße und entfern-
ten Baumstämme, Äste und
Steinbrocken. © Alle Rechte vorbehalten

MERAN. Der Notarzthub-
schrauber Pelikan 1 und die
BergrettungMeran wurden
vergangenen Dienstagmittag
amMeraner Höhenweg zu ei-
nem Einsatz gerufen: Ein
deutsches Ehepaar aus Sach-
senheimwar bei der Hänge-
brücke unterwegs, als die
Frau plötzlich über Übelkeit
klagte und in der Folge in
Ohnmacht fiel. Daraufhin
setzte der Ehemann einen
Notruf ab. Der eingetroffene
Notarzt des Pelikan 1 stellte
bei der bundesdeutschen
Wanderin Herzprobleme fest,
weshalb die Frau ins Bozner
Krankenhaus geflogenwurde.
Der zurückgebliebeneMann
wurde hingegen von den
Bergrettern des BRDMeran
zunächst zumGasthof „Pirch-
hof“ begleitet und dannmit
dem BRD-Einsatzwagen zu-
rück ins Tal gebracht. ©

Deutsche Touristin
kollabiert auf
MeranerHöhenweg

Trainerprofi auf
der StettinerHütte
LEUTE HEUTE: Thomas
Silberberger in Pfelders

MOOS (fm). Ein in Fußballkrei-
sen bekanntes Gesicht machte
jüngst in Pfelders einige Tage Ur-
laub und schaute dabei auch auf
der Stettiner Hütte vorbei: Hüt-
tenwirt Andreas Schwarz begrüß-
te den ehemaligen österreichi-
schen Profikicker Thomas Silber-
berger mit seiner Frau Brigitte.

Seit 10 Jahren trainiert der 50-
Jährige den Admiral-Bundesligis-
tenWSG Tirol (Wattener Sportge-
meinschaft Swarovski Tirol) in
Nordtirol. Schwarz wünschte Sil-
berberger viel Erfolg für die kom-
mende Fußballsaison. „Vielleicht
sehenwir uns in Innsbruck bei ei-
nem Spiel“, betonte der Wirt. ©

KlareRegeln für den
Gottesacker festgelegt
GEMEINDERAT: Tisner Friedhofsordnungabgeändert

TISENS (fm). Die Abänderung
der Friedhofsordnung des Tisner
Gottesackers war der wichtigste
Tagesordnungspunkt bei der vor
Kurzem abgehaltenen Gemein-
deratssitzung unter dem Vorsitz
von Bürgermeister Christoph
Matscher: Für Einzel- und Fami-
liengräber festgelegt wurden un-
ter anderem einheitliche Maße
für die Grabmäler und Grabein-
fassungen, die Ausmaße, die
Grabsteine haben dürfen, und
die Höhe der Metallkreuze.

Auch die Dauer der Grabkon-
zessionen ist nun fix: 25 Jahre für
Familiengräber und für Urnen-
gräber (mögliche Verlängerung
um 25 Jahre) und 15 Jahre für
Einzelgräber (10 Jahre). Weiters
soll bei der Aufbahrungskapelle
eine Gedenktafel errichtet wer-
den, auf der beispielsweise die
Namen der Verstorbenen aufge-
listet werden, deren Asche ver-
streut oder deren Grab aufgelas-
sen worden ist.

Weiters hat der Gemeinderat
bei der Sitzung 50.000 Euro vom
Staat in den laufenden Haus-
haltsvoranschlag aufgenommen:
Damit wird die bereits schritt-
weise begonnene Modernisie-
rung der öffentlichen Beleuch-
tung weitergeführt. Außerdem
wurde mitgeteilt, dass die Tisner
Grundschulemit digitalen Tafeln
ausgestattet wird. © Alle Rechte vorbehalten

Burggrafenamt

Lena Schober (vorne) und Davide Righetti (hinten) bei der Steinhuhn-
Auswilderung an der Stuller Mut im Hinterpasseier.

Feuerwehrleute von St. Pankraz und Partschinsmussten amDienstagnachmittag und -abendBergstraßen von
umgestürzten Bäumen freiräumen. In St. Pankraz hatten umgestürzte Bäume auch eine Stromleitung beschä-
digt, sodass die Stromversorgung für rund eineinhalb Stunden unterbrochen war.

Andreas Schwarz (von rechts) mit
Thomas Silberberger und seiner
Frau Brigitte. Familie Schwarz

Ein Großteil des Tisner Friedhofs.

BILDER auf 
abo.dolomiten.it


